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riegs »W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

Oktober. Unter schwersten Verlusten gelingt es dem
,de an der Somme in Richtung Grandcourt—Pys Boden
ewinnen, sonst werden alle Angriffe abgeschlagen. —
Ln Swistelniki und Skomorochy werden die Russen er>

tgeworfen. — Ruffen und Rumänen werden in der Do-
Ha aus der ganzen Front geworfen. Topraisar und
Mir genommen.
g Oktober. Starke Angriffe an der Somme werden
Men, nur nordwestlich Sailln geht ein schmaler Graben-

^vordersten Linie an die Franzosen verloren. — Vom
'er der Narajowka werden die Ruffen gänzlich ver-
„ - Constantza wird genommen. Die deutschen Truppen
in sich Cernavoda. — Im Cerna-Bogen wird der Feind
eVerteidigung gedrängt.

Oie Mordtat von Men.
seit dem Doppelmord von Serajewo ist die Welt von
" n Attentaten im großen und ganzen verschont ge-
. Blutrichter Mars hat das Schwert in die Hand
um und noch nicht wieder losgelassen: da muß

,as blutdürstigste Gehirn still bei Seite bleiben. Nur
eidmschaftliche Vorkämpfer des Friedens in Frank-
Jean Jaur ŝ , fiel am Vorabend der Entscheidung
gemeinen Mörderhand zum Opfer, so daß die

des Chauvinismus sich bald völlig mv
über das betörte Volk ergießen konnten

heute harrt dieses Verbrechen der gerichtlichen
: das „edle" Frankreich^kann es nicht vertragen , daß
i Jahr und Tag hinter Schloß und Riegel fitzend,.
: vor Beendigung des Krieges zur Verantwortung

wird — bis dahin, wer weiß, was dann ge-
. Run ist in Wien der leitende Staatsmann den.
oet eines Fanatikers zum Opfer gefallen. Hier wird
licht lange fackeln: der Untat wird die gerechte Strafe
Ach unverzüglich auf dem Fuß folgen,
reunde und Gesinnungsgenoffen des Mörders sind
!rasch bei der Hand mtt dem Versuch, ihn als einen
Sinne nicht mächtigen Mann hinzustellen, der ms
laus gehöre und nicht auf das Schafott . Wir wollen
glauben, daß die furchtbaren Erregungen dieses
s auch hinter der Front so manches Gemüt aus dem
gewicht werfen können, und daß bei Dr . Friedrich
die Vorbedingungen hierfür gegeben waren . Em
Gelehrter, der mehr und mehr in die Politik

geriet und hier auf falsche Bahnen abirrte , als
i. in welche furchtbaren Abgründe die zünftige
Jjttic auch heute noch die friedliebendsten Volker
^irzen kann. Aber seine Partei beließ ihn trotz der
achtung, die er einschlug, auf seinem Posten, und
edie wissenschaftlicheZeitschrift der Sozialdemokratie
Kben, deren Einfluß auf das geistige Leben der
>en nicht gering zu veranschlagen war . So hat ne

Recht, ihn als einen Unzurechnungsfähigen hm-
-  Er selbst scheint auch gar nicht daran
sien, die moralische und juristische Verantwortung
we Tat abzulehnen, und so kann man es
dem Richter überlassen, sich zwischen Henler
.Irrenarzt zu entscheiden. Der politische
Mus ist schon in Friedenszeiten ein schlechter Berater
81 zum Richter über Leben und Tod von Emzel-
:n- die an hervorragender Stelle ihres Amtes zu
haben, ist er an allerletzter Stelle berufen. In

ikiten aber kann er unermeßliches Unheil anrichten
M deshalb um so rücksichtsloserangepackt werden,
dtürgkh ist tot , aber die Gründe, die ihn bei der
°«ng innerpolitischer Fragen leiteten, sind lebendig

■und werden sich seinem Nachfolger jetzt nur Mit
"Überzeugungskraft aufdrängen. Die politische
,ft hat einstweilen noch Grund und Gelegenheit
»4 gegen die Feinde des Landes zu ent¬
gegen die verräterischen Bundesgenossen im

.und im Südosten, die den Leib der Donau-
zerfetzen wollen, um sich dann beim Leichen-

' gütlich zu tun . Wer den Zorneseifer semes
.vm, diesen Gefahren ablenkt, gefährdet die Sicher-

erches, und erhebt er gar die Hand gegen den-
Ä n- der zum obersten Hüter der vaterländischen

bestellt ist, so gibt es keine Strafe , die das
, esez Verbrechens erreichen könnte. Der östen
»rische Staatskörper ist stark genug, um auch
Muchung zu Überstehen. Aber eine Warnung
gerichtet werden bei dem ersten Austauchen von
jungen , soll nicht zu den äußeren auch die Gefahr
^-Wuüerungen heraufbeschworenwerden,

^ « dsrzigkeit der italienischen Presse muß ledern
Ä fein Urteil über die abscheuliche Untat des
elkademikers erleichtern. Unverhohlene Freude

Dz. 'hr zum Ausdruck, und es ist noch em ge-
^oenn „Giornale d'Jtalia " sagt, daß das

w? Marasmus offenbare, in dessen krampfhaften
>K„e» Kaiserstaat sich gegenwärtig bewege. Ader
' °°s . Popolo d'Jtalia ":. . In,Österreich sterben

sie yungers — oas ireur uns . xsn üfterretcö ermorden
sie den Ministerpräsidenten — Ausgezeichnet! Wir gießen
inzwischen Kanonen zu unserem Siege ." Tausendfältig
werden diese Stimmen in Italien und den ihm
verbündeten Ländern widerhallen und den Kriegseifer
unserer Feinde von neuem aufstacheln. Daß derselbe
.Marasmus " soeben die Armeen des Grafen Cadorna
«um achtenmal am Jsonzo mit furchtbaren Verlusten zurück¬
gewiesen hat, das ist verschmerzt und vergessen im An¬
gesicht einer Bluttat , die den heißesten Wünschen der
Italiener so sinnreich zu Hilfe gekommen ist! Graf
Stürgkh war nichts weniger als ein Tyrann , als welcher
er vielleicht der überhitzten Phantasie feines Mörders er¬
schienen sein mochte; es scheint aber Zeit zu sein, daß
man sich in Österreich nach einem wirtlich . starken
Mann " umsieht.

Wien . 23 Oktober.
Das Leichenbegängnis des Ministerpräsidenten findet

am 24. Oktober statt. Die Leiche wird in Wien eingesegnet
und sodann zur Beisetzung nach Halbenrain (Steiermark)
gebracht. Der Täter Friedrich Adler wurde einem gericht¬
lichen Verhör unterzogen, das bis in die späten Abend¬
stunden dauerte. .

Wien . 23. Oktober.
Auf viele Fragen verweigert der Mörder des Minister¬

präsidenten Grafen Stürgkh die Antwort . Er gab zu. er
sei sich der Tragweite seiner Handlung vollkommen bewußt
gewesen und erklärte, er habe keine Mitschuldigen und nie¬
mand habe ihn angestiftet. Alle bisherigen Erhebungen
bestätigen diese Äußerungen des Täters . Eine Durch¬
suchung in der Wohnung des Attentäters blieb ergebnislos.
Nichts deutet darauf hin. daß er sich schon seit längerer
Zeit mit dem Gedanken eines Anschlages getragen habe.

Wien . 23. Oktober.
Die Entscheidung über die Nachfolgerschaft stürgkbs

ist noch nicht getroffen. Der Kaiser wird erst nach dem
Leichenbegängnis die Minister empfangen. Bis dahin
leitet der heute in Wien eingettoffene Minister des Innern
Prinz Hohenlohe die Ges chäfte.

politische Rundfcbau.
Dcutfcbce Reich»

♦ Im Hauptausschuß des Reichstages gingen die Er»
örterungen der Ernährungsfragen wetter . Insbesondere
verhandelte man über die Höhe der Spirituspreise , die
von den Rednern des Zentrums und der Sozialdemokratie
als unverhältnismäßig hoch erklärt wurden , während die
Regierungsvertreter und die konservativen Redner diesen
Meinungen entgegentraten. Der Antrag beider sozial¬
demokratischer Fraktionen auf Preiserniedrigung wird
zurückgezogen, nachdem der Vorsitzende festgestellt hat , daß
Präsident o. Batocki in Aussicht gestellt hat . auf eme
Herabsetzung der Preise Bedacht zu nehmen.

* Die aus der Berliner Presse stammende Nachricht,
daß der Oberpräsident der Rheinprovinz Freiherr v . Rhein,
baden demnächst aus dem Amte scheiden werde, ist na^
amtlicher Erklärung unrichtig Freiherr v. Rheinbaben ist
zwar kürzlich erkrankt, seine baldige Genesung steht ave,
in Aussicht.

+ In Berlin fand der erste Deutsche Hausbesitzer,
geuosscnschaftstag statt. Besprochen wurde im wesent¬
lichen die Frage des Zusammenschlusses aller Hausbefitzer-
genossenschaften. Zum Ausbau des Genossenschaftsgesetzes
wurden der Verianimluug Leitsätze unterbreitet , in denen
der Wunsch ausgesprochen wird, daß besonderen wirtschaft¬
lichen Bedürfnissen, die sich durch die Betätigung der

' Genossenschaften aus dem Gebiete des Besiedelungswesens
und Realkredits Herausstellen sollten, durch Änderung oder
Ergänzung des Gesetzes Rechnung getragen werden müßte.

+ Am 27 Oktober tritt der Bund der Viehhändler
Deut chlands in Berlin zu seinem Bundestag zusammen
mn zunächst über den Abbau der hohen « iehpreise zu
verhandeln. Es soll ein entsprechender Antrag an den
Bundesrat gestellt werden.

ftoHand.
+ Nack halbamtlichen Veröffentlichungen wurde die

Note des Verbandes über die Behandlung von lv-Booten
in neutralen Gewässern auch der niederländischen Re¬
gierung zugestellt. Diese lehnte die ungerechtferttgten For»
derungen ab mit dem Bemerken, daß in allen Fällen , in
denen es keine besonderen Vorschriften für v -Boote gibt, die
Regeln die im allgemeinen für Kriegsschiffe vorgeschrieben
sind auch für die Kriegs-v -Boote angewendet werden»
Die ' Regierung erklärte weiter bezüglich der Handels-
O-Boote, daß kein einziger rölkerrechtlicher Grundsatz ihre
Festhaltiing rechtferttgen würde. Wenn ein v -Boot in
niederländischem Rechtsgebiet angetroffen wird , so ist es
ebenso wie bei Nicht-O-Booten möglich, durch eme Unter-
suchung mit Sicherheit festzustellen, ob das Schiff den
Charakter eines Kriegsschiffes oder emes Handelsfahr,
zeuges hat.

stlorvegen.
w cr>r- rr->ii„napn in Cbristiania enthalten sich auch nach

SS » teUntertan « M Dr °k-N°°

Holtermann mit dem deutschen Unterstaatssekreläc Zimmer-
mann über die norwegisch-deutschen Beziehungen fast
durchgehend einer Beurteilung der schwebenden Ange¬
legenheiten. Unterstaatssekretär Zimmermann sprach gegen¬
über Holtermann , der Berliner Mitarbeiter --Aften-
posten" ist. die Hoffnung aus . daß das norwegische Volk
und feine Regierung diese deutschen Gründe zu würdigen
wissen würden, anstatt sich immer mehr in Gegensatz zum
Deutschen Reich zu setzen und das deutsche Volk in seinem
Existenzkampf gegen eine übermächtige Koalition zu be¬
hindern. Nur „Aftenposten" selbst schreibt, die Äußerungen
des deutschen Unterstaatssekretärs zu dem Mitarbeiter von
„Aftenposten" feien geeignet. Aufmerksamkeit und Nach¬
denken zu erwecken, aber sie dürften nicht die Befurchtrmg
Hervorrufen, als ob ein Unglück vor der Tür stände. Bei
den Verhandlungen, die nunmehr zwischen der deutschen
und norwegischen Regierung geführt würden , werde jedes
Mißverständnis aufgeklärt werden.

CürhcL
x Prinz Waldemar von Preußen hielt bei der Über¬

reichung des von Kaiser Wilhelm übersandten Ehren¬
säbels eine Ansprache an den türkischen Herrscher, m der
es hieß, das deutsche Heer und der Kaiser gedachten dank¬
bar und in unerschütterlicher Treue zum Sultan der Ver¬
teidigung der Dardanellen Kutelamaras , des Balkans und
Galiziens . Die Antwort des Sultans drückte die Freude
aus über die Gabe. Der Sultan bat den Prinzen semen
und seines Heeres Dank zu überbringen , das stolz auf die
Waffenbrüderschaftmit den deutschen Soldaten sei.

Griechenland.
X Neue Forderungen des Verbandes wurden von

König Konstantin zurückgewiesen, wie jetzt die englischen
Meldungen zögernd zugeben. Der Verband forderte die

^Verlegung der ganzen in Theffalien lagernden griechischen
Truppen nach dem Peloponnes und die Übergabe des
Kriegsmaterials . König Konstantin erklärte sich bereit,
alle Maßnahmen zum Schutze der rückwärtigen Ver-
bindungen von General Sarrail zu treffen, weitere
Forderungen lehnte er ab. Der mit der Überreichung
betraute ftanzösische Militärattache zog darauf die
Forderungen zurück. In Athen hat Venizelos infolge der

; Verbandsdedrückung fast alle Anhänger verloren.
i Hus In - und Ausland.

Berlin , 23. Oft. Der Kaiser traf heute im ReichS»
kanzlrepalaiö ein und nahm dort etneu längeren Bortrag
des Reichskanzlers entgegen. Der Kaiser war anläßlich des
tzieburtötageS der Kaiserin nach Potsdam gekommen.

Wien, 23. Oft. Der türftsche Minister des Äußern.
Halit Bey . der sich einige Zeit in Deutschland aufgehalten
batte, befindet sich seit einigen Tagen in Wien. HalU gedenkt,
noch einige Tage in Wien zu bleiben.

Bern, 23. Ott . Lausanne hat als erste schweizerische Stadt
Lebensmittelkarten eingeführt.

Bern . 23. Ott . Uber Lissabon wird aus Rio de Janeiro
gemeldet, Senator Run Barbosa und der Minister der aus¬
wärtigen Angelegenheiten La Mueller hätten sich als Kandi¬
daten für die brasilianischen Präjidentschaftswahlen auf¬
stellen lassen.

Bern, 23. Oft. Wie die ftanzösischen Blätter aus Adis
Abeba melden, hat Ras Mikael bedeutende Strettttäfte ge¬
sammelt und schickt sich anscheinend an, den Kamps mit den
bei Ankober zufammengezogenen aus Verstärkung wartenden
Regiemngstruppenaufzunehmen.

Haag, 23. Ott. Für die neue französische Kriegs¬
anleihe wird in Holland eine lebhafte Propaganda betrieben.
Der „Telegraaf" geht soweit, daß er einen zweisprachigen
Prospett für seine Leser beilegt.

Haag, 23. Ott. Die „Times" behaupten, daß in kurzer
Frist alle englischen und deutschen Ztvilgefangenen über
45 Jahre ausgetauscht werden.

Haag, 23. Ott. Reuter meldet aus Rom : Freitag wurde
dem Papst von allen Kardinälen eine ihnen zugegangene nicht
Unterzeichnete Druckschrift zugestellt, worin die jüngsten Ereig»
niffe in Irland in englandfeindlichem Sinne dargestellt
waren. Ein in Rom lebender irischer Prälat soll der Ver»
fafler sein.

Parts , 23. Ott. Französische Delegierte werden cm
der englisch - schwedischen WirtschaftSkonferenr tetU
nehmen, die in kurzem in London zufammentreten wird, um
den wirtschaftlichen Güteraustausch mtt Schweden zu regeln.

Der Krieg.
öiu blutigen Ringen cm der Somme haben Engländer

und Franzosen von neuem die schwersten Verluste er¬
litten. Unsere braven Flieger ernteten weitere Triumphe.
In der Dobrudscha wurde der glänzende Sieg vervoll¬
ständigt.
l ) er Bcbwarzmeerbafen Conftantza erobert.

VrosteS Hauptquartier , 23. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht . Mit unver¬
minderter Stärke ging gestern der gewaltige Artillerie¬
kampf auf dem Nordufer der Somme weiter . — Vom Nach¬
mittage bis tief in die Nacht hinein griffen zwischen
Le Sars und Les Boeuks die Engländer , anschließend



bis Rancourt die Franzosen wii Îr starken Kräften am— Unsere tapfere Infanterie , vortrefflich unterstützt dura,
die Artillerie und Flieger , wies in ihren zusanimen-
aescho senen Stellungen alle Angriffe blutig ab. nur nord¬
westlich von Sailly ist der Franzose m einen schmalen
Grabenrest der vordersten Lune beim Nachtomgnff emge-
drunaen — Südlich der Somme gelang am -bormittag
unse/ Vorstotz im Nordteil des Amboswaldes nördlich von
Chaulnes . Heut Nacht ist dort befehlsgemäß unsere Per
teidigung, ohne Einwirkung des Femdes m eme östlich
des Waldstücks vorbereitete Stellung gelegt worden.

Heeresgruppe Kronprinz . Zwischen Arsonnen un
Woewre war das Artilleriefeuer lebhaft. - Nahe der Küste
im Somme- und Maasgebiet sehr re3e Sü egertati qU t.

SÄ feindliche Flieger sind durch Luftangriff und Ab¬
wehrfeuer abgeschossen, N Flugzeuge liegen, hinter unseremc.
Linien . Hauptiuann Bolcke bezwang -shmen
38 , ifcuma .it Frankel den 14 . Gegner nu LuN-
kumpf. — Flugzeuge des Feindes bewarfen Metz und
Ortschaften in Lothringen mit Bomben . Militärischer
Schaden ist nicht entstanden, wohl aber starben 5 öwtl-
personen und erkrankten 7 weitere istfolge Einatmung der
den Bomben entströmten giftigen Gase.
Östlicher Kriegsschauplatz. 1

Front des GeneralfeldmarfchaNS Prinzen Leopold
von Bayern . Nutzer zeitweilig lebhaftem Feuer westlich
von Luck und der jetzt durchgefühAen gänzlichen Ver-
treibuiig der Russen vom Westufer der R «ra,owka keme

besonderen Erewnme »e^ l - ^ KavaNcrie Erzherzogs ,
Carl . Keine Änderung der G esu ml la ge Am lfreb.al-
Patz machten wir 560 Rumänen , dabei 6 Offiziere zu Ge¬
fangenen. , ' !• r,
Balkan-Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. Trotz strömenden Regens , btt ^ geweichtem
Boden haben in unermüdlichem, schnellem Nachdrängen
die verbündeten Truppen in der Dobrudscha, vereinzelten
Widerstand brechend, die Bahnlinie östlich von Murfatlar
weit überschritten.

Constantza ist genau acht Wochen nach der Kriegs¬
erklärung Rumäniens von deutschen und bulgarischen Truppen
genommen. Auf dem linken Flügel näher», wir uns Cerna-

Marineflugzeug landete weit im Rücken deŝ zu¬
rückflutenden Feindes , zerstörte 2 Flugzeuge am Boden
und kehrte unversehrt zurück. ... ’•

Makedonische Front . Im Cerna-Bagtn ist durch
Angriff von deutschen und bulgarilcheü Trüstpen^der Fundin k>it» Nerleibstiunt! gebrängl . — ©ftlict) bes> Sßötbcit
scheiterte ein nächtlicher Vorstob gegen deutsche Stellungen.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.■u. *

Marchionetz". das englische Segelschiff „Cock of the Walk^
und die englischen Leichter „Grit " und „Prmceb Mary .
— Der schwedische Schoner „Gotha Leion ist m der
Aalandssee gesunken; die Bemannung ist umgekommen.

sehen datz die Linie' Rasova- Cobadinu Tovraff. r
sich für sie schnell als unhaltbar erweisen würde,
am Tage daraus konnte denn auch der deutsche tz

Deutfcber flwgcTangriff auf öbecrneß.
(Amtlich .) WTB. Berlin , 23. Oktober.

Am 22. Oktober morgens erfolgte ein Angriff feind¬
licher Wasserflugzeuge auf unsere ostfrlesischen Inseln,
der Angriff verlief ergebnislos , es., ist keinerlei Schaden

Oktober nachmittags belegte eines unserer
Marineflugzeuge den Bahnhof und dje Tockanlage» von
Si eernest in der Themsemündung erfolgreich mtt Bomben.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Nach englischen Berichten erfolgte der Angriff auf

Sheernetz um 3/t2 Uhr. Die Engländer gestehen nach altem
Brauch nur unbedeutende Beschädigungen einiger Eisen¬
bahnwagen zu. , *91. *

Deute im I>BootÄ --Kr «rrzerkrieg . .
Als versenkt werden gemeldet: Die norwegischen Dampfer

Fuleio " „Dido ", „Runnaug und - „Fort 3 , die nor
weaischen Segelschiff? „Eottica " und „Guldaas ", drê eng-
liicken Dampfer „Tbe Duke". Huauenoj - Cliburn ug

Morgenrvt . z ^
Roman von  Wilhelm ' v. Trotha.

Nachdruck verboten.
Friedrich wurde plötzlich ganz unruhig , sein sonst io

»ndurchdringlichesGesicht begann zu zucken und zu leuchten,
ond er sagte noch: „Herr Oberst, ich sehe heute noch
mal alles Sattelzeug nach, morgen lagen wir dann mow
vijch beschlagen, und dann kann's losgehen l Darf ichd-v
Achilles reiten ?" »>3‘ ’te :

Der brave Kerl kah sich schon als Knappe seines Herr» ^
am übernächsten Tage zum Tore des Gutshofes hinaus-

^ " ^ Alfo. Friedrich, sieh die Sattelsachen nach, und
wenn 's dann so weit ist. dann reiten wir los . Aber.
Friedrich, zuerst stell' mal noch fo'n paar Pulteken wie
die da, kalt, vielleicht bekommen wir noch aus der Kreis-

stadt^Befuch., ^  Oberst, wird sofort gemacht, und dann
gehe ich in die Sattelkammer ." . .. ^ ..

Darauf verschwand er so schnell, wie ihn der Oberst
lange nicht hatte eilen sehen, denn ein Diener ohne Wurde
ist kein herrschaftlicher Diener, pflegte Friedrich zu sagen,
und er mußte wohl recht haben, denn der Herr Oberst
nickte zu solcher Weisheit. n

Oberst von Wugow hatte sich bedächtig, ein Glas Mein
einaefchenkt und wandte sich nun dem Bilde des Kagers,
der hier in seinem Arbeitszimmer in Jagduniform hing,
zu. machte eine ehrerbietige Verneigung und murmelte :

„Auf Euer Majestät Wohl, und bleiben Euer Maseftat

^att  Sann trank er langsam, jeden Tropfen genießend, das
Glas leer und fetzte es .langsam aus den Tisch. Wieder
wallte der ehrliche Zorn in ihm auf. mrd er wollte ge-
rade alle Fluchregister ziehen, als die Glocke des Fern¬
sprechers schrill und langanhaltend >tonte.

Er nahm den Hörer ab und rief : „Ja , hier Oberst
von Wussow, wer dort ? - Ah, Sie sind s, mein
lieber Herr Landrät , Tag ! — S)m Tjal — Tone
Schweinerei das, wie ? - Aahl - Freu : m.chl Gewiß,
mit dem grüßten Vergnügen ! — Also in ner Halden
Stunde kann ich Sie mit den Ihrigen erwarten /

Wen bringen Sie noch mit ? Miß WilcoxI Aah, aah,
ist die süße Amerikanerin wieder mal bei Ihnen ? — Na

ötterveicblrcb -ungLvifcber ^ eerevbevscbt.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 23. Oktober.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog

Carl den Kämpfen bei Predeal wurden sechs rumä¬
nische OMzieu und L Mann gefangen. Die Gesamtlage

* ^Heereöfronl des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern . Das westliche Naraiowka -User
wurde durch Wegnahme des letzten noch von den Ruffen
besetzten kleinen Geländestückes vom Feinde vollkommen
gesichert . An den übrigen Frontteilen außer stelleluveue
lebhaftem Artilleriefeuer keine Erelgntsse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der küstenländischen Front nahm das rtalienisme
Arlillerieseuer gestern wieder an Hefktgkett zu. In Tirol
und Kärnten war die Gefechtstätrgkett gering.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei den k. u. k. Truppen nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralsiabeS

v. Hoefer . Feldmarjchalleutuaul.
kleine kriegspott.

st -rlin 23 Okt Der Kaiser besuchte am 20. Ottover

ratf - SK “ ~ ,n-

Ton ®t» fetnblidjei » imUoni* belwuotet
j, ©enetol l.  Sallenbami bobe l;g » f“

BZLL«
S .JS- ÄÄ 'SL-KK
ftp/hmebcl Bacon einer der besten französischen Slreger Ec
hatte sich auch an den Angriffen aus Lud.orgsdasen und
Alannheim beteiligt. -

awri 23  Okt Schmelzet Blätter melden, daß an Bord

l^ Petersburg ." 23.' Okt̂ Das° ReichsmtsmUgliedGeneral-c ^ ppnrrrv ist zum Mllitär -Generalgouverneur der
von den Ruffen besetzten öilerreichisch-ungarilchen Landesterle
ernannt worden. - —-- -

Die Groberimg Conftatitzas.
Berlin , 23. Oktober.

Wie zur Einnahme des rumänischen Schwarz.neer-
trafens Consta,Ipa noch mttgetetlt wird, ist dort ncoci.
bulgartschen Truppen ein deutsches Bataillon einaezog .
Den Rumänen bleiben nur noch Verbindungen nach
tand. insbesondere die über Jassy.

Vor dem Bekanntwerden der Nachricht von der ^
nähme des wichtigen mmanlfchen Safenplatzes war uns
von unserem militärischen Mitarbelter die folgende
Beurteilung der

miUtarifcben l^age in äer vobruäscba
zugegangen. Seine Schlußfolgerungen sind mzwtschen
durch die Ereignisse voll bestätigt worden.

Nach der Einnahme von Tuzla und der vöheu
stellungen nordöstlich von Topraisar . nordltch von Cocargea
und nordwestlich von Mulcwwa . wobei die Femde 3500 Mann
Verluste batten und arotze Beute zurücklietzem̂war v̂oraussU-

la, aber setdstreoendl Also auf Wiedersehen, mein bester
Herr Landrat l Schön, schön!"

Sehr zufrieden ob dieser Abwechslung hing der Oberst
den Hörer wieder an , ging, sich die Hände reibend und
dicke Dampfwolken paffend, im Zimmer aus und ab, in¬
dem er vor sich hinsagte:

„So , hm, paßt mir ausgezeichnet! — Tja , und nun
heißt's bei der Hundehitze und Fliegenmenge, 'ne anstän¬
dige, süffige Bowle ansetzen; — die stimmt auch gleich n
bigchen heiterer 1 Not tut uns heute allen jo ne kleine
Aufmunterung . — O, diese niederträchtigen Schufte und
Himmelhunde, diese elenden Hammeldiebe und Gauner.
Königsmörder und — — — Lieber Herrgott ! wenn das
das Zeichen zum Losgehen eines großen Krieges fern sollte,
dann gib uns den Sieg ", setzte der alte Oberst in de-
mutigerem Tone als das andere Gesagte hinzu, um gleich
darauf mit zornflammenden Augen sortzusahren : »Ver¬
flucht und zugenähl , wenn 's Krieg gibt, dann — ja dann
müssen  wir siegen und." fügte er zuoerstchtlich bei:
^wir werben siegen — mitGottes gnädiger
Hilfe !"

Jetzt klingelte er dem Diener, und da die Glocke Sturm
läutete, so kam Friedrich in seiner gemächlichen Hast her-
ein » ihm folgte Frau von Wussow aus dem Fuße , denn
wenn ihr Mann so bimmelte, war irgend etwas tos.

„Hermine", wandte er sich zunächst an die Gattin , „so¬
eben hat der Landrat angeruren , er kommt mit Gattin
und der hübschen amerikanischen Miß Wtlcox, unseum
Dollarprinzeßchen. nebst dem Herrn Kadetten herüber . So
in ner hatben Stunde können sie oortöffen."

Sehr nett I" sagte sie. und ein freudiger schein glitt
übet " ihr etwas gespanntes Gesicht. „Da haben wir >ur
heute angenc .me und auch anregende Unterhaltung . Fried-

!°Errat° n, Inein Herz 1* unterbrach er fl- mit einem
dröhnenden Lachen, „also Friedrich, es gtt, Ehre ein zu-
tegen und 'ne Bowle zu brauen , wie inan es von Grog-
Wilhetmshof gewöhnt ist. Stell ' den Bomienmose und
dre, Pullen Sekt kalt l Ich setze sie selbst an . Zwei Psund
Erdbeeren dazu , aber pikseine, Friedrich, soll der Gärtner
aussuchen! Verstanden V“

„Jawohl . Herr Oberst."
„Also dann los. mein Jungchen!
Friedrich eilte schneller, als es sonst seine Art war,

von oonnen.

stabsbertchl tnetden, datz die Russen und Rumänen mj
tägiger Schlacht aus ihren schon im Frreden ausgeb
Stellungen geworfen seien. Die starken Stütze
Cobadinu und Topraisar wurden lhnen entrissen,
die verbündeten deutschen, bulgartschen und türkisj
Truppen zur Verfolgung des fliehenden Gegners fe
kräftig angesetzt. Nach dem bulgartschen Bericht,
22. Oktober standen die bulgarischen Truppen des ree,,
Flügels nach Einnahme des Dorfes Tenrgiol damals
reits nur 10 Kilometer südlich von Constantza. Damild
der wichtige Schwarzmeerhafen schon unter wirksam».
Feuer , der zurzeit, wo Rumänien von drei i
her eingeklemmt wird , die einzige noch atmungs
Lunge der Hauptstadt Bukarest bildet Die
Constantza- Cernavoda - Bukarest. die dürch dtesichanD°i
und SchwarzesMeer anlehnende verschanzte Lmie Raja«
Cobadinu - Tuzla gedeckt wurde, wird letzt zum dmh
Angriffsobsekt. Ihre Bedrohung, die nach den rumanch
Niederlagen von Tutrakan . Stltsttta und Kara>»
deutlich zutage trat , übte schon früher ihre k
Wirkung auf die mmänlsche Offenswe n Siebenia,
Jetzt , wo diese selbst schon durch Falkenhayns u
Erfolge bei Hermannstadt und Kronstadt m einen klaglch
Rückzug verwandelt wurde, wo deutsche und ostermP
ungarische Truppen bereits aus den Grenzpälsen ab¬
getreten sind und den Erobererfutz auf rumcM
Boden gesetzt haben, dürste der ZusammenbrÄ
starken Dobrudschalinie direkt als Verhangms V!
ganze rumänische Armee wirkem Rmgs umsteU^
durchschnittenen Zufuhradern , kann ste nur
um die Waffeuehre kämpfen. Dte Hofsl^
die man im rumänischen Generalstab auf m
pomphaften Versprechungen als unausbleiblich
angepriesene grotze mssische Offenswe m de -
wina und Wolhynien gesetzt ba«e. smd dabmgeW^
Sarrails Entlastungsstötze konnten Monasttr nichtm
und find im Cernabogen jetzt neben den unerschM
bulgarischen auch auf deutsche Kräfte gestotzen. D !
russische Armee, die von Reut aus m m
brudscha einrücken sollte, hat sich in wett besch

rÄV i
»asÄSÄ,
zukratzen ehe sie an Ort und Stelle kommenf®».
gehen Wochen und Falke nhayn und M ackensen reiten

Schwarze , graue , weiße und Oähetml'tte»-
Berlin . 23. ^

Das Bestreben der Briten
neutra len Handels ^  au eim- wirfl -̂ -nMUM^

„sag mal. Mütterchen, hast du^ e Ahnun» M
de, « un vieiven mag?  Er »1* Ichon »or 2
&abt  geritten I Ich oergehe last vor Ungedulo. ^
über die scheußliche Tat da »men m Ser °,ew
sauren. NalürUch wird unser hochverehrter
viattreoakteui wieder von mich» ne Ahnung >> ^

„Aber Männchen, bedeute doch, son arme
redakieur ist boch m.t den Aiit.eln autzerst
beu'iUigt ihm ,a aut eueren Kreistagen nur s
A l l e r a l t e r n ö t l g st e." - I

„flia ,a doch, weiß schon, was du sage» » .
chen. aber alles  können w,r doch nüt>» verE

Sie lenkte schnell oon d.elem Thema f
etwas unerquickltch war. und sagte, au, ote

Männchen

an. zuckere sie gut. du weißt ,a. daß Frau ^

I,muren »,che mit hinetnsaUen.' M
Fort ei!""'

© Junggesellenbrotkarten in
bat Junggeselleribrotkarteii enigesuhrt. ^d .-
ausschließlich zur Empfangnahme von « rov W
die Brotkarten der Hausbaltungsvorstarwe ^ M
Mehl erhältlich ist. In Österreich wurde tu ^ M
bei uns , ein bestimmtes Quantum Mebl a
angerechnet. Um dieses Quantum Dien1 a jfüU1-,
in der Donau -Monarchie die Junggeselle

© Chinesische Arbeiter in französisch■ t
werke». In den Creuiol-Werken. denwerken . In den Greusoi-Werren.
tillerie-Werkstätten Frankreichs, wurden a° ^
neseu eingestellt, womit die Zahl der
aus über 1000 gestiegen ist. In der trau» -
Ichastspresie erschienen Proteste gegen d>



geMrt . Die Bestimmung oer schwarzen mnen
u5ie grauen dienen gegen nur „verdächtige

M , weitzen führen die Namen der Personen aus,
" hen Bezug von Waren ohne Belästigung gnädigst

Gebert und über dem Farbengemengsel steht aber
, Geheimliste. Ihre Angaben werden streng ge-

m! [ten  nur den englischen Überwachungsstellen st" 5
^ Mt Waren von auf der „geheimen " stehenden
mird nach britischem Gutdünken verfahren , das

-. werden in Besitz genommen . Durch die Geheim-
England die Möglichkeit , den Protesten der

dem Schein nach entgegenzukommen , während
Zacke selbst Nichts geändert wird.
'lcle der radikalen Sozialtften frankteuib

Paris , 23. Oktober.
, ersten Male seit Kriegsausbruch ist die radikal¬
ste Partei zu einer Generalversammlung zu-
' tretet! Sie nahm eine Tagesordnung an, in der
Fortfftzung des Krieges „bis zum vollständigen
der Verbündeten" gefordert und jeder Frieden

fiesen wird^ :.der nicht Frankreich „die ihm ent-
Erbiete" zuvückgibt.
msieht: dieses Programm der Radikalen unter-

.sich in nichts von den Friedenszielen der bürger-
Parteien Frankreichs.

Venizelos cerfendct ein Ultimatum.
Lugano . 23 Oktober.

„ gort den Verbandsmächten als Stur -n^ock gegen
König und gegen sein Volk gebrauchte Venizelos ist
mwahn verfallen . Er sandte an Bulgarien ein
[}(.§ Ultimatum mit der Forderung der sofortigen

ig Osimacedönkens . Die Antwort soll nicht aus
Men diplomatischen Wege , sondern mit wünschens-
Deutlickkeit aii^ dem Schlachtfelde erteilt „'erden.
Mitannicnst wankende finanzwirtlcbaft.

Amsterdam , 23. Oktober.
if heftige Kritiken der englischen Finanzgebahrung
eö hohen Zinsfußes im Unterhause antwortete der
mzler McKenna . er lege Wert darauf , daß dte

kurzfristigen Schatzwechsel nach Amerika gm gen.
. habe bekanntlich jeden Tag 2 Millionen Pfund
lioncn Mark ), an Amerika zu zahlen . Wenn man
h nicht zu den hohen Zinsen in Amerika auf-
könne, sei England nicht mehr in der Lage , den

uigen Bedarf an Weizen , Kupfer usw. für sich und
Verbündeten zu .decken. Man sei eben auf Amerikas
eile Hilfe angewiesen . Eine langfristige Anleihe im
halte er für uicht durchführbar . Mehrere Redner
n Hause waren sehr unzufrieden mit McKennas
,gen. Er habe den Hauptpunkt nicht berührt , datz.

J>  Kredit ständig sinke und seine Wertpapiere ver-
ichlge der öligen Zinszahlungen an Amerrka.

Stahlindustrie -Gebiete und damit unerietzliche Teile unserer
deutschen Kriegsindustrie zu entreißen . , . m

Verdun , als günstige Operationsbasis , sicherte mit seinem
breiten Fortgürtel . der nochdazu durch einen wert vorgeschobenen
Kranz von vorzüglich gelegenen und ausgebauten Feldbefenr-
gungen erweitert worden war . die Übergange ber wichtigsten
von Paris nach Metz fübrenden Straßen und Ersenbahnen
und diente also als Brückenkopf für dre Maaslrnie . Nur dre
östlich der Maas zum Vorstoß nach Nordosten berertzustellenden
Truvpenmasien bot der Besestigungsring von Verdun em vor¬
treffliches Aufmarschgelände mit einem vorzüglich ausgestalteten
Straßen - und Eisenbahnnetz, einer Menge geräumiger Kasernen.
Lebensmtttellager . Das Ausfallstor Verdun zu schließen. war
uns bis zum Frühjahr 1916 unmöglich gewesen. Der Zwei-
frontenkrieg hatte wesentliche Teile unserer Strertkrafte auf
dem russischen und auf dem Balkankriegsschauplatz gefesselt ge-
hasten . Erst als diese Kräfte durch den zeitweiligen Abschluß
des russischen und des Balkanfeldzuges fteigeworden waren,
konnte an die Niederkämpfung Verduns herangegangen werden
mst dem strategischen Ziel:

die AuSfallSpforte Frankreichs zunächst einmal von
deutscher Seite ans zu verrammeln und im weiteren Ver-
laufe der Kriegshandlungeu sie nach Frankreich zu etniu-
Msten. _

Lokales und provinzielles.
5m V.
886 N.

Die Schlacht von Verdun . ■;
- (Erster Abschnitt .)

Aus dem Großen S&mtptu;
quartier wird uns geschrteben?,

, I. .
Die Vorgeschichte der Kämpfe,

die Wende vom August zum September 1914 wurde-,
re Heeresgruppe der Franzosen , bestehend aus etwa
eekorps. zwischen Reims und Verdun zuruckgeworsen.
Member nahm die Armee des Kronprinzen dte be-
Atellung südwestlich Verdun und eröffnet- dte Be-
der Forts mit schwerer Artillerie . Am 21. September
der Angriff gegen die Sverrfortslmte südlich Verdun

de« Westrand des vorgeschobenen Hobenzuges ^ der
aine. Ausfälle wurden zurückgewiesen. Am 23. Sep-
»de die Einschließung Verduns aus der Nord - und
Ä durch, dte Armee des Kronprinzen vollendet . Am
«ber wurde däs Sperrsort Camp des Romains ge-
dadurch ein Einschnitt in die Maaslime bewert-
d so die Verbindung zwischen Verdun und Toul ein

schwerêSchädigung der strategischen Gesamtlage
szubessern und die Verbindung zwischen den beiden
den wiederherzustellen. war das Ziel einer Reibe
rer. heftiger Vorstöße , welche die Franzosen noch
der letzten Monate des Jahres 1914 und wahrend
Hälfte des Jahres 1918 an verschiedenen Stellen

ien. Diese Wiederhersiellungsversuche richteten sich
Dingen gegen den rechten Schenkel des fhimpten
mit welchem unsere Stellung in der Woewre-
* m die französische Fortlinie hinetnstoßt . „ Die
setzten Angriffe sind als die Combres -Kampfe
bekannt. ÄlM auch gegen die stumpfe Spitze des
^nd bei St Mihiel und bei Apremont melmaw
d langdauernde Angriffe gerichtet worden . Auch tm
"d Nordwesten von Verdun ist die Tätigkeit der
stellenweise'sehr rege gelvesen. Seit der Mitte des
lä mdeffen sind ihre Angriffe bei Verdun im weseut-
? Stillstand gekommen. Die immer wieder Mit
blliteeinsatz wiederholten Vorstöße der ..Franzosen
°hren 1914 und 1915 haben weder untere Front
einer Stelle zu erschüttern vermocht, noch ist c.
^en , Kräfte von unserer Osffront abzuziehen , wie
^bruch von Galizien und die anschließende sieg-
aiwe bewies.

'' u.
Bedeutung und Eigenart der Kämpfe.
"beutung und die Eigenart der Känipse um Verdun
dar bedingt durch die strategische Lage der lrestung.
gelegte System von befestigten Stutzpunkten.
Mich zur Sicherung seiner Ost- und Nordostftont
Ävt tadt gelagert hat . zieht sich von Belfort über i
„Hui nach Verdun , mit der Front nach Nordosten,
"biegt es nach Westen um und zieht sich über die
aaste Reims und Laon bis zu den Sicherungen

bei la Före . Die letzteren beiden Stutzpunkte
Händen, tm übrigen ziehen sich unsere Schutzen-

acken Bogen um diese Sperrlinie herum , die ue
durchbrochen haben . Verdun bildet den

nÄ ^ er dieses ganzen Verteidigungssustems
Ä Wesentlich wichtigeren Rolle mußte Verdun-»blick berufen sein, wo unsere Feinde es unter
fts b» Verteidigung zum Angriff überzugeberi-
-Ä Augenblick wurde Verdun das eigeMliwe
i? "̂ ichs gegen Mitteldeutschland .Von dieser Stelle
n>,̂ shoß neben der strategischen Bedrohung de
> Mittelstücks unserer Westfront zugleich d
sein bedeutungsvolle Nebenwirkung gehabt , da«
^nem Beginn die Aussicht bot . die wertvollen
ftâ ^ ebiete von Briev zurückzuerobern. 3 m
Ä batte dann der Vorstoß von Verdun aus
botd getroffen, deren überrennuW »ugleich medie durch sie aedeckten deuttck-lothrtnaikche»

Merkblatt für den 25 . Oktober.
Sonnenaufgang 6" !! Mondaufgang
Sonnenuntergang 6" II Monduntergang

Vom Weltkrieg 1914/15.
25. 10. 1914 . Erfolgreiche Kämpfe. am Vvern - Kanal.

Dte Russen werden bei Jwangorod zuruckgedrangtz -
Französische Angriffe bei Tahure (Champagne ) werden ab¬
geschlagen. — Weiterer Vor marsch  in Serbien.

1400 Englischer Dichter Geoffrey Chaucer gest. - 1415 Steg-
reiche Schlacht der Engländer gegen die Franzosen bei Azincourt.
- 1825 Komponist Johann Strauß geb - 1838 Französischer
Komponist George Bizet geb. - 1848  Schriftsteller Karl Emrl
Franzos geb. — 1865 Maler Walter Lelstikow geb. — 1902 Er¬
öffnung der Universität Münster i. Wests.

□ Neue Höchstpreise für Käse . Die Verordnung über
Käse vom Januar ist vom Bundesrat jetzt geändert worden.
Während bisher nur zwei Preise unterschieden wurden,
ein Herstellerpreis und ein Ladenpreis , werden letzt dre,
Stufen unterschieden , der Herstellerprets . der Groß-
Handelspreis , beide für einen Zentner , und der
Kleinverkaufspreis für ein Pfund . Für Hartkae
unterscheidet die alte Verordnung fünf Sorten , die
neue nur drei : Rundkäse nach Schweizer Art . sogenannten
Emmenthaler mit einem Fettgehalt von weniger als 30 /o,
aber wenigstens 25 % der Trockenmasse. Tilsiter . Elbinger,
Wilstermarschkäse . Käse nach Holländer,Gouda Edamer)
Art und anderer Hartkäse mit weniger als 25 /-> Fett-
gehalt und ebensolchen mit wenigstens t0 * der
Trockenmasse . Die Zahl der Sorten oon ’Beid ..
käse ist um eine auf sechs vermehrt worden Es
gibt jetzt auch Weichkäse mit einem Fettgehalt von
weniger als l0 °/° . An Quark und Quarkkäse
unterscheidet man wie früher vier Arten , die^aber etwas
anders unterschieden werden , gepreßter Quark , spelseguark.
frischer leicht angereifter Quarkkäse wie Harzer Mainzer
Svib - Stangen -. Faust - und ähnlicher Käse. Aus Grund

Verordnung hat der Reichskanzler gleichzeitig neue
HöchAireise festgesetzt. Sie betragen im Kleinvertaus
1 Mk . bis 1,50 Mk .. für Weichkäse 75 Pf bis i .30 Mk.,
für Quark und Quarkkäse 60 Pf . bis 1.05 Bit.

Hachenburg. 24. Okt. Der Frost hat seit gestern abend
etwas nachgelassen. Das Wetter ist aber weiterhin klar
und trocken und tagsüber strahlte die Sonne warm her¬
nieder . wodurch die Feld - und Gartenarbeiten ungehin¬
dert voranschreiten . Das vereinzelt noch draußen lagernde
Grummet ist nunmehr gut trocken in die Scheunen ein¬
gebracht und auch die Kartoffeln sind während der paar
schönen Tage großenteils geborgen worden . Der durch
den starken ' Frost anqerichtete Schaden ist in den Gärten
recht beträchtlich, an den Feldgewächsen jedoch nicht so
groß als es anfänglich schien, wenigstens nicht allgemein,

* Die Nassauische Kriegshilsskasse.  In
einer Beilage zum Amtsblatt der Königl . Regierung
werden jetzt die Grundsätze für die Errichtung einer
Rassauischen Krieashilstkasst bekannt geneben. Die Kasse
ist bekanntlich bestimmt , an Krieastetinehmer oder deren
Angehörige ans den Kiesen des selbständiaen Mittel¬
stände « soweit iie durch den Krieg in Bedrängnis gera¬
ten und zur E Haltung oder W efi ihettie ' liiliz ihrer
wirtschaftlichen Selbsläi 'dinhnt ans d e Hilfe de- Kasse
angewiesen sind, Dar ei en bi- zinn Betrage von 3000 M.
zn gewähren Z nn s -bslöif -ig-» Mnlelsland gehören
nach den Besti .ni - nng -" der " esse alle diejenigen , die
ihren L-benoun erhalt ,' nsftiiln ßlich oder hauptiächltch
g„ tz finea : landw ' isch-fftlnhen oder giwerblichen Betriebe
0^r  dnrcki A ist .büag eines freien Berufes und ein
mäßa es F ihr,seinkommc » u: der Regel nicht üder
4000 M - erz-elen. Als Angehörige der Krieger
tommen außer ' der F -an oder Witwe öte beiderseitigen
Verwandte m uns- und abs-eigender Linie in Betracht.
Die Mittel der Kasse bestehen in einer Million , die der
Bezirksve >band zur Beifügung stellt, sowie aus einem
Beitrag des Staates in gleicher Höhe. Der Staatsbei¬
trag ist nach Abzug von 15 Prozent , die der Kaffe als
Rücklage für Anssälle und dergleichen verbleiben , vom
Bezirksverrand in sieben gleichen Jahresraten , beginnend
am 1. April 1919, zurückzuzahlen Weiter sollen der
Kasse etwaige Ueberschüsse der Nasiamschen Landesbank
und Sparkasse und etwaige Zuschüsse des Bezirksverban-
des und der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau
zuaeführt werden. Darlehen aus der Kriegshtlfskasse
sollen nur in Fällen gewährt werden , tn denen Real-
und Personalkredit aus anderem Wege nicht zu erlangen
ist Die Kreise haben die nötigen Organlsatlonen für
die Begutachtung der Darlehensanträge zu schaffen und
niit den Geineinden die Bürgschaft in Hohe der Halste der
Darlehenssummen zu übernehmen . Der Zinsfuß soll
nicht mehr als 4 Prozent betragen Dre Darlehen werden
regelmäßig für die Dauer eines Jahres gewahrt , tonnen
jedoch von Jahr zu Jahr verlängert werden . Dre Kasse

tritt noch während des Krieges in Wirksamkeit , bis zum
Friedensschluß darf jedoch nur über ein Fünftel des
Kapitals verfügt werden . Die Direktion der Rassauischen
Ländesbank ist Verwalterin der Kasse.

Wölfe«lirrgen, 23. Okt. Herrn Kurt Sanner von hier
ist vom 1. November d. I . ab die Hiifspredigerstelle an
dir evangelischen Kirche zu Limburg übertragen worden.

Aus Nassau, 23. Okt. Nach der neuesten Statistik
über die Viehseuchen im Deutschen Reiche ist die Maul¬
und Klauenseuche in beiden Regierungsbezirken Wies¬
baden und Kassel zur Zeit völlig erloschen. Die Schweine¬
seuche und Schweinepest treten im Regierungsbezirk
Wiesbaden zur Zeit in 7 Kreisen mit 13 Gemeinden
und 18 Gehöften auf gegen 7 Kreise mit 19 Gemeinden
und 35 Gehöften nach der vorletzten Statistik . Im Re-
qieistnqsbezirk Kassel gelten als von der Schweineseuche
und Schweinepest befallen zur Zeit 10 Kreise mit 37 Ge¬
meinden und 66 Gehöften g°gen früher 9 Kreise mit
37 Gemeinden und 69 Gehöften.

Limburg, 23. Okt. Nachdem der Kreisausschuß kurzer¬
hand die Butteroersorgung in einer Weise regelte , daß
dadurch eine Beseitigung der hauptsächlichsten Uebel ermög¬
licht wird , hat er nun auch eine , Verordnung über den
Verkauf von Eiern erlassen, die eben so streng <eine
geregelte Versorgung anbahnt . Vom 23 . Oktober ab
dürfen Geflügethaster Hühner -, Enten - und Gänseeier,
die sie zum Verkauf bringen wollen , snur noch an die
mit einer Ausweiskarte des Kreises- versehenen Personen
abgeben. Der Verkauf und jede sonstige unentgeltliche
oder entgeltliche Abgabe von Eiern , sowie die Versendung
mit der Post , Eisenbahn . Mitnahme bei Besuchen und
dergl . ist verboten. Die Versendung ist nur dev bestell¬
ten Aufkäufern gestattet . Auch der Erwerb von Eiern
im Taustzv -rkchr ist untersagt . Gleichzeitig wird un
Kreise Limburg eine Gierkarte eingeführt . Auf jede Person
kommt innerhalb 10 Tagen ein Ei.

St Gorshauseu, 23. Okt. Geheimer Regierungsrat
Berg streite am vorigen Freitag sein 25jähriges Amts-
jubitäum als Landrat des Kreises St . Goarshausen . In
einer Festsitzung des Kreistages wurde des Gedenktages
in ehrender Weise gedacht. In den 25 Jahren , seitdem
Landrat Berg an der Spitze des Kreises steht, smd die
Verkehrsmittel sowie die Landwirtschaft und Viehzucht
besonders gefördert .worden . Mit großer Verehrung

^ikrörrr Qrmhrrtt fl !T
hängen diê Krejs -ingljsessenen an ihrem Landrat , der für
jeden ein offenes Ohr hat.

Kurze Nachrichten.
Vom 1. Dezember ab sollen auf den preußisch-hessischen Haupt-

und Nebenbahnen eine Reihe von Personenzügen ausfallen . — Dem
OberpostassistentenHorst in A l t e n t i r ch- n ist der Eharakter als
Postsekretär verliehen fetben . — Als neuer Stadtpfarrer für
Limburg  für den am 28. September verstorbenen Stadtpfarrer
und Geistlichen Rat Tripp.wurde Herr Domkapitular und Wirklicher
Geistlicher Rat Heinrich F 'äivel ernannt , der sein neues Amt zum
1. November antreten wird^ — Die Bsohltüterin der Armen von
F ss chb ach i. T., Frau ' Baronin von Remach, wurde von den
Gemeindekörperschasten zur „Ehrenbürgerin " der Gemeinde ernannt.
Frau 'von Reinach ist bekanntlich auch die Stifterin der Erdbeben-
warte auf dem kleinen Feldberg. — Zur Einrichtung einer städtischen
Schweinemast in G-i-t -ß «» bewilligten die Stadtverordneten die
erforderlichen Mittel .^ -.Vorerst werden 50 Schweine eingelegt, die
von den Küchcnabfällen der Stadt unterhalten werden sollen.
Für Wohttahrtszivecke stiftete Kommerzienrat Neitzert in Fulda
anläßlich seiner Silbernelt Hochzeit 30 000 Mark und wendete der
Nationalstistung für die Hinterbliebenen gefallener Krieger weitere
5000 Mark zu. — In Wetter  bei Marburg wurde durch spielende
Kinder ein Stubenbrand verursacht, wobei das 4jährige Mädchen
der Witwe Roth sein LebEMrch Verbrennen' einbützte.

»ab«na fern.
Seefisch 'k In Kiel fand eine
i, Fifchinoustriellen und Fisch-
'keinungsaustailsch über Ver-
>che gewidmet war . Ein be»

Sinne ist natürlich nicht
ren jedoch verschiedene
Sammlung erklärten sich
' Fänge billiger abzu-

ug, daß die Räucher-
Usche, um den Preis-

0 Wer verteuert &*•
Versammlung von Füll
Händlern statt, die ein'
billigung aller Sotten
stimmtes Ergebnis in
gezeitigt worden, intereffo .
Punkte der Debatte. In de
denn auch die Fischer bereu?
geben, und zwar unter der Bel
fische, überhaupt die fettigen . -
Nachlaß, den die Fischer sugeffe , billiger auf den
Tisch der Bevölkerung kommen! Wenn da jeder, durch
dessen Hand die Fische bis zum Verbrauch , geben -
Fischer Kommissionäre. Rauchereien. Marmleranstallen,
Großhandel. Kleinhandel - etwas Entgegenkommen zeigt,
könne die Bedingung der Kieler Fischer wohl erfüllt
werden. Die menschenfreundlichen Absichten in allen
Ehren. — aber bisher war der Verbraucher noch stets das
Opfer einer über alle Perfügungen siegreich tttumphierenden
Preistreiberei!

© Vom Millionär zum Bettler . Nach amerikanischen
Blättern starb in Curcroß der Entdecker der Goldfelder
von Klondyke, ein Indianer Madow , in größter Armut.
Und doch war Madow Millionär gewesen; er hatte sich
gewaltige Goldmengen gesichett, bevor er seine Entdeckung
bekanntgab. Sinnlose Verschwendung fühtte den Rum
seines Millionenoermögens herbei.

O Die Kelhcimcr Befreiungshalle inmitten der
F-abrikschornsteine. Der Magistrat Regensburg hat gegen
das Projett einer Kelheimer Fabrik Stellung genommen,
in unmittelbarer Nachbarschaft der Kelheimer Befreiungs¬
halle neue Fabrikgebäude aufzuführen . Das Landschasts-
bild der weltbekannten Befreiungshalle könne nicht noch
weiter verunstaltet werden, als es bisher leider schon ge¬
schehen sei.

© Fortschritt der Kriegsheil künde. Einem Budapester
Arzt Dr . Vittor Gonda ist die Heilung der durch Granaten-
Explosionen. Verschüttungen und andere krasse Eindrücke
hervorgerufenen rheumatischen Neurose gegluckt. In
Rozschegl, ist unter Leitung des Erfinders der Heilmethode
ein Spezialheilinstitut eingerichtet worden, wo sich derzeit
mehrere Hundett an rheumatischer Neurose ettrantte Sol-
baten befinden und viele von ihnen bereits geheilt wurden.
Die Heilmethode besteht in der Anwendung bockspanniger
AeMijcher Ströme . , . ' . . -
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vom Oberkommando in den Marken erfolgü

$£E»
sÄLLMMMtzZ-verurteilte die jugendlichen Herumtreiber M ^ nem Lemiers
und belegte die Eltem mit einer Ge ldstrafe von zehn -ma«

bxminitter GKenacliew verurleitt.
Sofia . 23. Oktober.

Das Kriegsgericht hat gesprochen: Der frühere Minister
und spätere Agent der Feinde Bulgacrens Ghenadiew
wurde zu zehn Jahren Zwangsarbeit verurteilt . Neben
diesem Ehrenmann wurde noch fern Bruder , lein Schwieg«
oater und der Führer der (hierzulande un.sturzlerrschen)
Agrarier zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt . Die B
urteilten sind für schuldig befunden worden, von einem
Agenten Frankreichs 24 Millionen angenommen zu haben
die sie zu Bestechungen im Sinne des Vierverbandes oer

" ' " GbrÄew galt als der bedeutendste Führer der Stam-
bulistenpartei . war ein Mann von vielen Listen und
Gaben. Unbezähmbarer Ehrgeiz und Zoldsucht waren ihm
in gleicher Weise zu eigen, und diest Eigenschaften fuhrten
ihn nun ins Zuchthaus . Sein Mimsteramt mußte
schon seinerzeit wegen überaus bloßstellender Verhehlung
aufgeben Offen bezichtigte man ihn dann der Mitschuld
an dem Bombenattentat im Sofioter Stadtkasino von
1915 Er kam bei dem Prozeß mit blauem Auge davon,
obwohl es sich zweifellos darum bandelte, diefuhrendenRegte-
rungsleute d̂arunterdei ^ NinistervräfidentenRadoslawor ^ u^

Landwirte
haben bis spätestens Mittwoch den 25 . d. Mts vormittags
12 Uhr auf dem Bürgermeisteramt anzumelden , wiev -el
ausgedroschenes Brotgetreide (Roggen und Weizen) in
ihrem Besitze ist, welches an den Kommunalverband abge-

^Hachmburg . ' den 23. 10. 1916 . Der Bürgermeister.

I . Nr. K. A. 8344. Marienberg , den 5, Oktober 1916.
Anordnung

betreffend die Abgabe von Walnüssen.
Au? Grund des 8 12 Ziffer 1 und 5 der Bundesratsverordnung

»am 25.  S -ptemberX November 1915 ordne ich für den Umfang des
Oberwesterwaldkreises folgendes an:

Die Besitzer von Walnußbäumen sind verpflichtet, ihre Ernte an
den Kommunalverband abzuführen. Den zehnten Teil können sie zur

freien Verfügung zurückbehalten.§ ^
«umiderbandlunaen gegen diese Anordnung werden mit Geldstrafe

bis bis zu 6 Monaten bestraft.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 23. 10. 1916. Der Bürgermeister.

Marienberg , den 2. Oktober 1916.
Aufforderung.

o „r Herbeiführung einer richtigen Veranlagung und zur 4ter-

pflichtigen, welche ein Einkommen von lahrl .ch 3000 Mark oder
weniger haben, anheim, die Abzüge an:

2 R?nt°nund 'dauernden Lasten, die auf Privatrechtstiteln oder

4
' pflichUgen oder eines nicht selbständig zu veranlagenden Haus-

Haltungsangehörigen auf den Todes - oder LebenssaÜ g z h
werden, , „

welche VtttSfSSA  zur Einkommensteuer für das Steuer,
jahr 1917 berücksichtigt haben wollen, bis zum 20. Oktober d̂ Js b-
der Ortsbehörde ihres Wohnortes anzumelben und aus Verlangen der
Ntzteien durch Vorlage der Beläge (Z 'ns-, Beitrags -, PramremOmt-

^ »Fe'rLÄrd1lle !t SLpKtigen zur Vermeidung von Doppel

3 ob und wo sie auswärts G 'undbesttz haben oder ein G
betreiben und weiches Einkommen ihnen daraus im Kalender-

3 o°b ^Kindein̂ oder^ anderen Familien -Angehörigen auf Grund
gesetzlicher Verpflichtung Unterhalt gewährt wird, w.e d.ese
Heiken und wieviel eigenes Einkommen sie haben.

Der Vorsitzende
der Cinkommensteuer-VeranlagungSkommisstvn.

An die Herren Bürgern .eister des Kreises.
Sie werden ersticht, vorstehende Aufforderung mehrmals ortsub

"ch lt töraäÄiü ite ist genaue Kontrolle zu führen.
L « SSrÄ " » llntraflURflen m . .. 9 «, . . ..»!«»

!°'°" - - - - - - Set Votlitzende
der Einkommensteuer- Veranlagungskomnnsston

des Oberwesterwaldkreises.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den 23 10. 1916. Der Bürgermeister

beseitigen, um Ghenadiew zur Macht zu bringen . Als der tmn-
zösischeGeschäftsträger24Millionen Frank nachSoftabrachte,
um Leute zu finden, mit denen Bulgarien zum Bier-
verband herüberzuziehen sei, fand er bei Ghenadiew null-
fähiges Herz und offene Taschen. Aber sm Gegsnsatz zu
Rumänien , wo das britisch-französische Gold stark genug
war , das Land dem Verderben zu überantworten , verstand
man in Bulgarien die nötigen Gegenmittel anzuwmden.
Ministerpräsident Radoslawow . in sicherer Erkenntnis des
wahren Heiles seines Vaterlandes , griff mit fester
Hand zu. Ghenadiew mit seinen Anhängern konnten
den Lohn ihrer Bestechlichkeit nicht genießen sie wurden
dem Untersuchungsrichter übergeben und haben nun ihre
Verräterei zu büßen. Bulgarien wachst im Verein mit
seinen Bundesgenoffen zu neuer Blüte empor Rumänien
eilt mit immer größerer Schnelligkeit dem Abgrunde ent¬
gegen und sieht soeben oerzwelflungsvoll seine letzten
Hoffnungen durch die Eroberung von Constantza scheuern.
Die Mühlen der Gere chtigkeit mah len scharf.

Ves Landwirte Merkbuch.
* Einkauf künstlicher Düngemittel . Beim Ankauf, laffe man

sich den Gehalt der einzelnen Düngemittel garantieren, und
zwar: beim Ankauf von schwefelsaurem Ammoniak und Kalk-
ftnfftnf? den ©ti(fftoffgeftalt, beim Slnfciuf von ^ bvmnsmeb!
ben Gehalt an zitronensäurelöslicher Phosphorsaure , beim
Bezug von Superphosphat den Gehalt an wasserlöslicher
Mstosvborsäure Bei Ammoniak-Superphosphat ist, dement-
loreckend der Gekmlt an wasserlöslicher Phosphorsaure und

ait anrnrttieren itnb zwar bedeutet 9X9 Alnmoniak-
und »°/° wafferlösliche Phos-

vborsänre (6X10 * 6% Stickstoff und 10% wasserlösliche
Mwsvborsäure). — Man kaufe keine niedrigprozentigenTho-
masmekfle und Superphosphate , da die hochprozenttgen immer
die besten und billigsten sind und man nicht so leicht Gefahr
läuft. Verfälschungen zu bekommen.

Die Futterin ähre
ist als Pferdefutter wegen ihres günstigen Einflusses in
gesundheitlicher Beziehung sehr geschätzt; sie gilt namentlich
als Vorbeugungsmittel gegen die Dnise , gegen Entzünd¬
lichkeit der Verdauungsorgane und soll auch gegen Ein¬
gewei dewürmer vorteilhaft wirken. Pferden oerabreni^

Kal . Oberförfterei Kroppach zufiachenburg
verkauft vor dem Einschlag- im Wege des schriftl. Angebots etwa:

1. Schntzbezirk Nister r
Los I . Nichtenstamme II Kl. 100 fm

„ HI - 60 „
2. Schutzbezirk Lützelaur

Los II . Aichtenstämmel 1̂. Kl. 30 fm
Los III . " \ ni - 80 ..

/f  i IV . „ 50 ff
Anfuhr und Verladen für Nist-r Bahnhof Korb bezw Hachen-

bürg etwa 6 M. je Festmeter; für Lützelau, Bahnhof Hattert etwa

* ^ Das ^ Holz^wird bis zu 8 cm Zopf ausgehalten Die Fällung
der Hölzer geschieht im Mai - Juni . Die Rmde verbleibt Eigentum
der Forstoerwaltung . Die Abnahme des Holzes erfolgt vor der
Entrindung binnen drei Tagen nach erfolgter Aufforderung, andecn-
talls diese als bewirkt angesehen und mit deni Schalen begonnen
K . Ägebote sind für je§es Los und jede Klaffe besonders abzu¬
geben und müssen die Erklärung enthalten , daß Bieter sich den Ver
kaufsbedingungen unterwirft . Die Gebote sind erschlossen, mit der
Aufschrift „Holzsubmission", bis Freitag , den 10- November1918. vormittaas 10,36 Uhr, einzureichen. Die Oeffnung der
Gebote geschieht an demselben Tage , 10,45 Uhr vormittags,
im Geschäftszimmer der Oberförsterei im Schloß. Kreter sind 14 Tage
an ihr Gebot gebunden. Innerhalb acht Tagen be™
inh 20 % der mutmaßlichen Kaufsumme der der Kgl. Forstkaffe ,n

®Q̂ Nähere/sür ' Schutzbezirk Nister: Reviersöcster Weber in Nffter;
für Lützelau: Förster Ketz'er in Stein -Wingert.

Für die anfallende Menge wird keine Gewahr geleistet.

man an geschnittenen, rohen Mohrrüben , gut
täglich höchstens 10  Kilogramm pro Kopf tzsts
möhre gedeiht am besten mis tiefgrunoigern, humusx
kalkhaltigem. sandigem Lehm- oder lehmigem
Sie widersteht der Trockenheit und Kalte auf nass^
leiden die Wurzeln leicht durch Faule . Bodenarten.^
Verkrusten neigen, sind ungeeignet. Wegen ikteäi
samen Wachstums in der Jugend wird sie gern^
saat in Wintergetreide , Gerste, Linsem Flachs. Moh^
würfig eingesät oder quer über die Reihen der$ 2
gedrillt , nach deren Aberntung sie sich rasch entwi^
der Boden verunkrautet , so baut man die Möhnj
einer gedüngten Hackfrucht, in welchem Falle eitJ
furche genügt, die den Winter über rauh liegen̂
Nach Getreide wird die Stoppel ,flach gestürzt, bam
geackert und im Frühiahr nock, eine flache Furche
oder exstirpiert. Durch stickstoffhaltige Dungemitt^
der Ertrag wesentlich erhöht, bei frischer Stalls
schießt sie schon im ersten Jahre auf Kost« des
ertrages gern in Samen.

stleuektee aus den Witzblättern.
Widerspruch . Was ist der Gipfel der

Wenn ein Leutnant in Uniform, der im Zivil Stande,
ist an einem Standesbeamten , der im Kriege Leut«,
eine Zivilkriegsttauung oornimmt. —Irr tu in.
heut ist der Kaffee aber bedeutend beffer als gewih
.Ach. gnädiger Herr, da habe ich aus Versehen Wh
meinen reingebracht." — Im russischen Haupts«

Herr Alajor. haben Sie schon den neuesten HeeiH
äufeefebtr .Noch nickt. Väterchen. Wie soll da!
lauten - mehr günstig oder mehr glaubhaft?, - z>«,
in der Kirche. Tante Julre laßt kein Knegsko«
Gestern war sie wieder in einem und begeistett erzählth
ihren Kunstgenüssen: .Alle Nummern von Johanns
Bach, und die schönste war das Forellen-Omntett." .J
ganz unmöglich", versetzte Onke Edmund Das
Quintett ist doch von Schubert. Bach hat keine
komponiert!" . Ader wieso denn nicht? Die Bat
sind doch die besten!" __ _ lLust. f

Mr die Sckristleilung und Anzeigen oerantwoiilich:
Tbeodor Kirchdübei  in Hachenbur̂^

Sorgt für den Ainlrm
Ein Waggon gelbe Speise-
Ein Waggon gelbe Speise-i

(Ervtohlrabien ) .
Verkaufe nur a u f B e st e l l u n g e n und

kurzer Zeit „ am
Gelbe Speise-Möhren Zentner7.- ly
Gelbe Speise-Rüben (Erdkohlrabien)

Zentner 5.- !
Bestellungeit werden elltgegcngenvmmcn
schuft und Metzgerei von Sb.  Groß in Hachen«
Mark, ) bis längstens Mittwoch , Den
abends 0 Uhr . 'JL

Ich rate jedem sich vorzusehen. da das
sehr nachläßt und die Ware kaum noch zu dem
Gelbe Rüben (Erdkohlrabien ) kosten heule ab«
Zentner Mk . 6.—.

Georg Hermanns,

bungen- und flitfima-bsidende
überhaupt allen, welche an Husten, Verschleimung, Husten mit Aus
wurf, Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrh (chronisch und akut)
leiden, empfehle den vielfach bewährten
Dellheimschen Brust-und BlutreinigungsTee
au» ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern ang-wend-t . von oov-
zuglicher Wirkung. Originalpakete ä Ult . 1. —. «er 3 (Jätetenfranko durch

Düngemittel
sowie Karbid

stets auf Lager.
Wegen unserer sämtlichen

sonstigen Artikel bitten ivir
bei Bedarf um Anfrage.

Carl Klar SiMe
Telephonruf Nr. 8

Amt Attenkirchen (Westerwald,
Bahnhof luoelbaeh(Kropp#

Ein neu hergerchWohnbs
4-Zun merwohnung>"
garten , sofort
preiswert Zu ver^
Näheres bei
Gklhittd. Hoteivl
Hachenburg.

m  äumi
noch nicht getcaä^
Mann (mitte!grotzlk
wert zn verkaufe«
der Geschäftsstelle

stsntlcduh-und MelaNllempe!
in allen Ausführungen liefert in kürzester Frist zu den

.«» »«KIMir,«MC»«»"«-

IIHlBimiiuuHimiimimiiiiiuimuiiiiiiiiHiiiiiiiiHiinniiiuiii.iniiiii.ii»u..uie. .. . . - .

Reichhalügfte flusirahl in garnierten

Damen-,mädchen-».Kinder-Hüten
in beiter, gelchmacMer Ausführung bei billigfter Preisberechnung.

KÄ ". Damen - Konfektion
3acfceDWeider, Paletots, Blufen etc.

. . .  lind eingetroffen. — ». .

ItfoIIiraren
I Kinder-Sireater5 , gestrickte Zacken, Umfchlagtiicfier
j Damen-niüöen, WoIImüên, Strümpfe und 5andkfiuhe

in gröfeicr flusmahl.

Warenhaus ^ ^ OlOHäll ^ ^ohsnburg.

und kleine
Gelees

zu verkaufen-Villa

EUkfrifö' l>and
stets vorrätig bei

lleinr. 0Ni^

Zigatten
Tav"

30.
in grober

soivi^
Feldpost

Karl»*JJ

FeldpoSt'
in alleü

Beinr. Orifi
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